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Amtlicher « heil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Kaufmann Wilhelm
Nauen in Mannheim die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von .
Ihrer Majestät der Königin - Regentin von Spanien ver - '

liehenen Ritterkreuzes des Ordens Jsabella der Katholischen
zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 29 . Juni d . I . gnädigst geruht,

die Finanzpraktikanten
Karl Kappes von Adelshofen ,
Max Herrmann von Konstanz und
Theodor Gast von Hüfingen

unter Verleihung des Titels Finanzassessor zu zweiten
Beamten der Bezirksfinanzperwaltung mit dem Rang als
Hauptamtskontroleur zu ernennen;

ferner den Finanzassessoren
Friedrich Stepp in Säckingen,
Josef Heitzmann in Mannheim und
Bernhard Scherer in Dürrheim

den Rang als Hauptamtsverwalter zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 29 . Juni d . I . gnädigst geruht , dem Regierungs¬
baumeister Rudolf Fuchs die Stelle eines wissenschaftlich
gebildeten Hilfsarbeiters bei der Fabrikinspektion unter
Verleihung des Titels „ Fabrikinspektor" zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter dem 29 . Juni d . I . gnädigst geruht , dem Post¬
meister Müller in St . Georgen (Schwarzwald) die
Vorsteherstelle beim Postamte in Engen zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 4 . Juli d . I . gnädigst geruht, den der Domänen¬
direktion als Hilfsarbeiter im Kollegium beigegebenen
Forstrath Eugen Gretsch zum Kollegialmitglied dieser
Behörde zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenunterm 4. Juli 190V gnädigst geruht , den Expeditor
August Noö und den Forstgeometer Adolf Schild bei
der Domänendirektion landesherrlich anzustellen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Innern vom
2 . Juli d . I . wurde Revident Otto Müller , bei der
LandesversicherungsanstaltBaden , zum Bezirksamt Säckingen
versetzt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzenvom 6. Juli 1900 wurde Buchhalter Theodor Spengler
zum Expeditor , Buchhalter Josef Hamminger zum
Oberbuchhalter und Hauptamtsassistent Philipp Rein¬
sarth zum Buchhalter, sämmtliche bei der Amortisations¬
kasse, ernannt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzenvom 9 . Juli d . I . wurde
Finanzassessor Karl Kappes dem Hauptsteueramt

Säckingen ,
Finanzassessor Max Herrmann dem HauptsteueramtBaden und
Finanzassessor Theodor Gast dem Sekretariat der Zoll¬direktion zugetheilt .
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -

nsenbahnen vom 7. Juli d . I . wurde StationsverwalterJakob Stephan in Wiesloch nach Wimpfen,
EAeditionsasfistent Jakob Himmele in Offenburgzur Versetzung einer Betriebsasfistentenstelle nach Mann¬

heim und
Expeditionsassistent Theodor Erhardt in Dinglingennach Offenburg versetzt.

r^ ^ ^ ^ bßung Großh . Generaldirektion der Staats -
^ 'Erwahnen vom 8 . Juli d. I . wurde Expeditionsassistent«mu Graß in Pforzheim nach Karlsruhe versetzt.

Mit Entschließung des Evangelischen Oberkirchenraths11 . Juni d . I . ist der I . Gehilfe Finanzasfistent
m A Horchler bei der Stistschaffnei Mosbach zumBuchhalter daselbst ernannt worden .
1 Entschließung Großh . Gewerbeschulraths vom

- >!uli d. I . wurde dem GewerbeschulkandidatenAdolf
Ander an der Gewerbeschule in Karlsruhe die etat-
Anst

^
lt ^ Estelle eines Gewerbelehrers an genannter

Wichl-Nmtlicher « hell.
Die Chmapolitik Kaiser Wilhelm 's .

V Das mannhafte Eintreten Kaiser Wilhelm ' s
für die in der jetzigen chinesischen Krise engagirten natio¬
nalen Interessen erfüllt jede deutsche Brust mit freudiger
Genugthuung und stolzem Selbstgefühl. So schmerzlich
auch die Opfer , welche der elementare Ausbruch des
mongolischen Fremdenhasses bereits gefordert hat , empfun¬
den werden , so ist doch nirgends in deutschen Landen
eine Anwandlung des Kleinmuths , der Zaghaftigkeit zubemerken , wohl aber weiß man dem Kaiser überein¬
stimmend Dank , daß er hoch erhobenen Hauptes der
Gefahr ins Auge schaut und durch sein festes , entschlossenes
Auftreten auch das Rückgrat der internationalen Politik
China gegenüber stärken hilft.

Die Tugenden und Vorzüge des deutschen Volks¬
charakters erstrahlen um so Heller , je finsterer der po¬
litische Horizont sich umwölkt . Auf der Höhe des
Wohlergehens findet der Deutsche Neigung und Muße
zur Aufwerfung von mancherlei an den Haaren her¬
beigezogenen , wesentlich eingebildeten Meinungsver¬
schiedenheiten ; da treten falsche Propheten auf , die
aus der Mücke einen Elephanten machen und gleichvon „ Reichsverdrossenheit "

phantasiren , wenn sie sich
ärgern , daß nicht alles und jedes nach ihrem Wunschund Willen geht . Da finden nord- und süddeutsche Agi¬tatoren ein kleinliches Behagen daran , vor einem andächtig
lauschenden Publikum auf Heller und Pfennig auszurech¬nen, was das deutsche Volk die Herstellung und Aufrecht¬
erhaltung seiner nationalen Einigung kostet , mit der, seies bloß angedeuteten , sei es ausdrücklich formulirten
Unterfrage : ob die nationalen Errungenschaften nicht
vielleicht weit über ihren Werth hinaus bezahlt seien ?
Aber alle diese Truggebilde verschwinden wie Nebel,
schwinden vor den Strahlen des aufsteigenden Tages¬
gestirnes , wenn der Zeiger der Weltgeschichts - Uhr
zu einem großen und ernsten Schlage ausholt . Auchvon Kaiser und Reich gilt das auf einen der schwerstenMomente preußischer Geschichte gemünzte Wort : „ Der
König rief , und alle , alle kamen .

"
Unsere junge , aber

kräftig emporstrebende Marine , in deren Dienst sichNord und Süd , Ost und West des großen Vaterlandes
einmüthig zusammenfinden , war es , welche in der jetzigen
chinesischen Katastrophe die ersten blutigen Lorbeeren
pflückte, — eine aus freiwilligen Teilnehmern aller
deutschen Truppentheile zusammengesetzte militärische Ex¬
pedition wird binnen kurzem auf dem Wege nach dem
fernen Osten sein , sich mit ihren Kameraden von der
Flotte und Seewehr in die Ehren und Kämpfe der chine¬
sischen Campagne zu theilen. Allen aber gibt der Kaiser¬
liche Ehrengruß das Geleite und die feste , freudige Zu¬
versicht , daß sie des Beispieles , des Ruhmes der Väter
sich würdig erweisen und das Ihre zur Wahrungdes deutschen Ansehens in der Welt beitragen werden.

Und mit welchen Empfindungen, wenn nicht mit denen,
, die den Menschen dauernd veredeln und über die Trübniß' des Alltagsdaseins erheben , könnte unser deutsches Volk

wohl auf diejenigen seiner Söhne blicken , welche , dem RufeKaiser Wilhelm's folgend , hinausziehen in die Ferne ,widerfahrene Unbill wettzumachen und weitere Unbill ab¬
zuwehren ! Wohl kreist auch über unserer ostafiatischen
Kraftanstrengung ein Schwarm krächzenden Nachtgevögels,'
bestrebt , durch sein widerwärtiges Gekreisch einen Mißtonin die Harmonie zwischen Kaiser Wilhelm und das Volks-
gemüth zu tragen. Aber die Unkenrufe aus sozialdemo¬
kratischem Munde finden nicht einmal in den Reihen der
„ Genossen "

selber ein geschlossenes Echo, dafür aber
machen sie so Manchen stutzig, der bisher an dem dema¬
gogischen Phrasengeklingel sein Wohlgefallen gefundenhatte. Erst die Stunde ernster Prüfung enthüllt den
Werth oder Unwerth des Menschen . Wer es in solcherStunde offen mit dem Feinde hält , der hat sich selberaus dem Kreise rechtlich denkender Menschen ausgeschlossen .Daß der unserem Volke innewohnende Kern ein guter ,unverwüstlicher ist, wird durch das einmüthige Zusammen¬
stehen aller Schichten und Berufsstände angesichts der
chinesischen Verwickelungen bezeugt . Kaiser Wilhelm darfaus der Begeisterung , womit seine Kundgebungen von der
Nation entgegengenommen worden find, die Gewißheit
schöpfen, daß, so einmüthig wie die im Bundesrathe ver¬
tretenen Regierungen, auch das ganze deutsche Volk
wie Ein Mann hinter der Chinapolitik des
Kaisers steht .

Die Uebereinstimmung der Mächte.
Das an die deutschen Bundesregierungen gerichtete

Rundschreiben des Grafen v . Bülow erhält höhere Be¬
deutung dadurch , daß sein Inhalt sich fast vollständig
deckt mit Erklärungen , die der italienische Minister
des Aeußern , Visconti - Venosta , als Beantwortungeiner Interpellation des Senators Vitelleschi im römi¬
schen Senate abgegeben hat . Beide Kundgebungen be¬
handeln die Absichten der europäischen Regierungen hin¬
sichtlich der Verhältnisse in China, und die fast wörtliche
Uebereinstimmung in den Hauptpunkten läßt die An¬
nahme zu , daß man es hier mit einem unter allen Mäch¬
ten vereinbarten Programm bezüglich des Vorgehens in
China zu thun hat oder , noch schärfer ausgedrückt , daß
es gelungen ist , unter den Mächten eine Vereinbarung
bezüglich dieses Programms zu treffen . Wenn man be¬
denkt , daß bisher von allen Beurtheilern der Lage die
Schwierigkeit des chinesischen Problems nicht so sehr in
der Größe der militärischen Aufgabe als in der Möglich¬
keit einer Rückwirkung auf das Verhältniß der Mächte
unter einander gesehen worden ist , so muß man konsta-
tiren , daß unter dem Eindrücke der Aeußerungen Bülow 's
und Visconti-Venosta 's die chinesische Sorge viel von
ihrem drückenden Gewicht verliert. Die Erleichterung aber
wird bewirkt nicht nur durch die Thatsache der erzielten
Uebereinstimmung , sondern auch durch das Wesen dieser
selbst , von der man sagen kann , daß sie den
Bedürfnissen aller europäischen Mächte wie auch den wohl¬
verstandenen der Chinesen entspricht. Graf Bülow er¬
klärte , das Ziel der militärischen Aktion in China sei
„ die Wiederherstellung der Sicherheit der Personen und
des Eigenthums und der Thätigkeit der Reichsange¬
hörigen in China, die Rettung der in Peking eingeschlos¬
senen Fremden , die Wiederherstellung und Sicherstellung
geregelter Zustände unter einer geordneten chinesischen
Regierung , Sühne und Genugthuung für die verübten
Unthaten "

. Für den Fall , daß Jemand in der Forde¬
rung der Sühne und Genugthuung den Keim künftiger
Verwickelungen erblicken könnte , wird der positiven Auf¬
zählung der Ziele sofort die gewiß nicht überflüssige Ein¬
schränkung zugefügt : „ Wir wünschen keine Auftheilung
Chinas , wir erstreben keine Sondervortheile. Die Kaiser¬
liche Regierung ist von der Ueberzeugung durchdrungen,
daß die Aufrechterhaltung des Einverständnisses unter den
Mächten die Vorbedingung der Wiederherstellung des
Friedens und der Ordnung in China ist, und wird ihrer¬
seits in ihrer Politik diesem Gesichtspunkte auch ferner
an erster Stelle Rechnung tragen.

" Visconti-Venosta
spricht sich ebenso aus . Italien beabsichtige nicht , in
China eine Politik der Expansion oder der Abenteuer zutreiben . Das Programm der Regierung bestehe darin ,das Einvernehmen Italiens mit den übrigen Mächten
aufrechtzuerhalten.

Keine Auftheilung , keine Sondervortheile, Ueberein¬
stimmung der Mächte , das sind die drei Punkte, in denen
das Programm unverrückbar sestgelegt ist. In ihnen ist
die Gewähr gegeben, daß wenigstens in absehbarer Zeit
aus dem chinesischen Problem internationale Verwicke¬
lungen nicht erwachsen. Es ist ein durchaus maßvolles
Programm , das über die Sicherung des Erworbenen nicht
hinausgeht , innerhalb dieser Grenzen aber es an Energie
durchaus nicht fehlen läßt . Das Einvernehmen der
Mächte ist die Vorbedingung des Friedens und der Ord¬
nung in China , heißt es im Rundschreiben des Grafen
v . Bülow . Man kann diesem Satze nur beipflichten .
Wenn die Hilft - und Rettungsaktion bisher die Rasch¬
heit und Stärke vermissen ließ , die in Anbetracht der
überaus schwierigen Lage von Nöthen gewesen wäre, so
lag die Schuld des Säumens wohl lediglich daran , daß
die Demarkationslinien dieser Aktion noch nicht festgesteckt ,
daß diplomatische Schwierigkeiten bezüglich der Endziele
noch zu beheben waren . Sie scheinen nun behoben zu
sein. Keine Macht strebt Sondervortheile an ; an eine
Auftheilung Chinas wird nicht gedacht . „ Sühne und
Genugthuung für die verübten Unthaten" können erlangt
werden, ohne daß die politische Einheit und Selbständig¬
keit des chinesischen Reiches angetastet werden müßte.
Die Integrität des chinesischen Gebietes aber war die
Hauptsorge des russischen Nachbars , dessen Unwille durch
unbedachtes und leidenschaftliches Zulangen nicht heraus¬
gefordert werden durste . So lange die Befürchtung ge¬
hegt wurde, daß Japan für sein umfassenderes und ener¬
gischeres Einschreiten mehr als eine Entschädigung für
seine Kosten und den Gewinn an Prestige in China
fordern würde, war ein einträchtiges Zusammenwirken
der nach China detachirten Truppen nicht zu erwarten



und damii die Möglichkeit einer immer weiteren Ver¬
breitung der Boxerrevolution gegeben . Es müssen die
Mächte nun beruhigende Zusicherungen von Seiten Japans
erhalten haben ; jedenfalls darf die diplomatische Vor¬
aktion bis zur Formulirung des oben mitgetheilten Pro¬
grammes als beendet angesehen werden .

(Telegramme.)
* Berlin , 14 . Juli . Vom Chef des Kreuzerge¬

schwaders ist aus Taku unter dem 8 . d . M . folgende
Meldung eingegangen: Nach einer Mittheilung des russischen
Befehlshabers hat sich Major Christ mit dem Seesoldaten-
Detachement in dem Kampfe am 23 . und 27 . v . M .
durch hervorragende Leistung und entschlossenes Vorgehen
ausgezeichnet . Gutes Schießen und rücksichtsloses
Draufgehen der Offiziere und Mannschaften hat wesent¬
lich zu dem glücklichen Ausgange beider Gefechte beige¬
tragen . Die Seesoldaten-Kompagnien werden überall ge¬
rühmt .

* Brüssel , 14. Juli . Das Ministerium des Aeußern
erhielt ein Telegramm aus Shanghai, daß General Ni eh
nach Mittheilungen aus chinesischer Quelle die Aufstän¬
dischen bei Peking schlug. Er wurde dabei von Prinz
Shing und Züngln unterstützt , die bemüht sind , die
Europäer zu vertheidigen. Vier Belgier sind in Shang¬
hai eingetroffen .

* Rom , 14 . Juli . Das italienische Expeditions¬
korps für China geht am 18 . Juli von Neapel ab .
Wahrscheinlich begrüßt der Herzog von Aosta namens
Seiner Majestät des Königs die Truppen bei ihrer Ab¬
reise . — Nach der „ Tribuns" wird noch ein zweites ,
ebenfalls aus zwei Bataillonen bestehendes Corps nach
China gesandt werden , für dessen Formirung schon die
ersten Anordnungen ergingen . Die Gesammtstärke des
Expeditionskorps beträgt dann 5 000 Mann . Zum Kom -
mandirenden sei der frühere Militärattache in Wien,
General Nava , ausersehen.

* London , 14 . Juli . Die Succursale der chinesischen
Seezölle in London erhielt eine Depesche des General¬
konsuls der Vereinigten Staaten in Shanghai , Goodnow ,
die das Bombardement der Gesandtschaften vom
7 . d . M . bestätigt. In amtlichen Kreisen herrscht die
Ansicht , daß diese Depesche sehr wenig Hoffnung
hinsichtlich des Looses derEuropäer in Peking
lasse .

* London , 14 . Juli . „ Daily Expreß " meldet aus
Tientsin vom 9 . d . M . : Gestern fuhren die Chinesen
in der Nähe der Rennbahn bei dem Hause Detimgo
sechs Geschütze auf , sechs weitere Geschütze bei Diekemon -
stella . Von hier feuerten sie unaufhörlich , so daß eine
Stellung nach der andern unhaltbar wurde .
Die Chinesen besetzten auch die Halle des Mäßigkeits¬
vereins und überschütteten uns von dort aus mit einem
wahren Kugelregen. Der Fluß unterhalb Tientsin ist
jetzt völlig unschiffbar , da die Chinesen den Oberlauf des
Flusses abgeleitet haben . Eine beträchtliche Eisenbahn¬
strecke ist in den Händen der Chinesen . — „Daily Mail "
meldet aus Shanghai vom 13 . d . M . : Der Gouverneur
von Kiangsu , welcher ein Freund des fremdenfeindlichen
Lipinghong ist , verließ heute Gutschou , um mit 4000
Mann hier ausgehobener Truppen nach Peking zu mar-
schiren.

* London , 13. Juli . Die Abendblätter melden ,
heute Vormittag sei in London ein amtliches Tele¬
gramm aus Peking eingetroffen , nach welchem sämmt -
liche Fremden in Peking am 17 . Juni ermor¬
det worden seien . Aus diesem Anlaß fragte das
Reuter '

sche Bureau im Auswärtigen Amte an , worauf
geantwortet wurde, im Auswärtigen Amte sei hiervon
nichts bekannt .

* London » 14 . Juli . Nach zuverlässigen Meldungen ist auf
dem Landweg zwischen Korea und China jede Telegraphen¬
verbindung unterbrochen . Das Gleiche gilt von der
Telegraphenverbindung zwischen Tschifu und Shanghai . Des¬
halb müssen die Telegramme jetzt per Schiff von Taku nach
Chanulpo gebracht und von dort über Japan nach Singapore
weiterbefördert werden, was mit großem Zeitverlust verbunden ist .

* St . Petersburg » 14 . Juli . Aus amtlicher Quelle wird
berichtet , auf der Linie Tebin - Süden ist Anlaß zur Beun¬
ruhigung . Der Chefingenieur ersuchte den Chef von Kwan-
tung , Admiral Alexejew , um die Entsendung einer Abtheilung
Truppen , um die Eisenbahnlinie von der Grenze Kwantungs
bis Jnker zu besetzen.

* Chabarowsk , 13 . Juli . Am Paß Tanktlin, in der Rich¬
tung auf Ningputi griffen 30V Chinesen die 100 Mann
starke Schutzwache an . Zwei Kosaken wurden getödtet , drei
verwundet . Die Chinesen verloren viele Gewehre und Patronen .

* Washington , 13. Juli . Der Generalkonsul der
Unionstaaten in Shanghai telegraphirte , nach einer De¬
pesche des Gouverneurs in Shantung hatten die Boxers
und Soldaten die Ges andtfch asten vor dem Schuß¬
angriff am 7 . Juli bombardirt . Der Gouverneur sei
in größter Besorgniß wegen der Gesandten und befreun¬
deten Chinesen in Peking. Der Generalkonsul fügt hin¬
zu : Allgemein wird das Schlimmste befürchtet .
— Der amerikanische Konsul in Canton meldet : Li -
Hung - Tschang nahm Passage auf dem hiesigen Dam¬
pfer „ Anping"

. Der Tag der Abreise nach dem Norden
ist noch unbestimmt.

* Washington » 13 . Juli . Die Depesche des amerika¬
nischen Generalkonsuls in Shanghai über das
Bombardement auf die Gesandtschaften in Peking rief hier eine
äußerst gedrückte Stimmung hervor . Im Staatsdepartement
wird geglaubt, die Gesandten seien ermordet . — Am Mitt¬
woch sandte der hiesige chinesische Gesandte ein chiffrirtes Tele¬
gramm des Staatssekretärs Hatz an den amerikanischen Ge¬
sandten in Peking, Congcr, ab und übernahm es, eine Antwort ^
zu beschaffen, wenn Conger noch am Leben sei . >

* Simla , 14 . Juli . Eine weitere Division er¬
hielt Befehl, sich zum Dienst in China bereit zu halten.

* Canton , 14 . Juli . Meldung des Wolff 'schen
Bureaus. Li - Hung - Tschang erhielt am 6 . d . M.
auf dem Landwege ein handschriftliches Edikt vom 17 . Juni ,
worin alle Gouverneure um schleunige Truppensen¬
dung zur Hilfe gegen die Rebellen , zu denen
offenbar auch Prinz Tuan gerechnet wird, ersucht wer¬
den . Li-Hung-Tschang will auf dieses Edikt hin , einige
tausend Mann nach Peking schicken. Auch die anderen
Gouverneure werden voraussichtlich Truppen entsenden .

* Berlin » 14 . Juli . Der Staatssekretär des Reichspostamts
erließ eine Verfügung , wonach im Briefverkehr mit den
nach China gehenden deutschen Truppen allgemeine
Portofreiheit Platz greift. Der Postverkehr mit den nach
Ostasien entsendeten Truppentheilen beschränkt sich vorläufig aus
den Briefverkehr.

* Köln » 14 . Juli . Der Vorstand des deutschen Frauen -
veretns für Krankenpflege in den Kolonien , Ab¬
theilung Köln , hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, dem
deutschen Hilfscomtts in Berlin einen Betrag von 2000 M . aus
den Mitteln der Abtheilung zu überweisen.

* Paris » 14 . Juli . Minister Del ca ff 4 empfing gestern
den chinesischen Gesandten , der ihm das Edikt vom
29. v . M . zustellte . Delcasss bemerkte dem Gesandten, daß die
chinesische Regierung, da sie die Mittel besitze , ihren Gesandten
im Ausland Mitthetlungen zugehen zu lassen, auch dafür sorgen
müsse, daß die Mächte ihren Vertretern in Peking Mitthetlungen
zukommen laste» könnten. Der Minister beauftragte den Ge¬
sandten , ein erstes Telegramm an den französischen Gesandten
Pichon gelangen zu lasten .

* London , 14 . Juli . Brodrtck stellt im Unterhause
auf eine Anfrage fest , daß kein allgemeines Verbot
der Ausfuhr von Waffen nach China ergangen sei .
Es werden Schritte gethan werden/ um die Lieferung von Mu¬
nition dorthin zu überwachen.

Dillon stellt die Frage , ob beabsichtigt sei, die Verbündeten
Truppen unter das Kommando eines Japaners zu stellen .

Brodrtck entgegnet, er sei z . Zt . nicht in der Lage , irgend
welche Mittheilung zu machen . In Beantwortung einer andern
Frage bemerkt der Redner , daß gestern eine Depesche etnge -
gangen sei , in der stehe , daß sie vom chinesischen Kaiser an die
britische Regierung gerichtet sei , er könne aber nicht sagen , ob
diese mit andern auf China Bezug habenden Papieren veröffent¬
licht werden würde. Die Nachricht von der Ntedermetze -
lung sämmtlicher Ausländer in Peking sei bisher noch nicht
bestätigt . Der Telegraph arbeite zwischen Shanghai und
Tschifu nicht .

* London » 14 . Juli . Die „Time s " widmet dem Rund¬
schreiben des Grafen Bülow einen längeren Leitartikel.
Sie sagt , daß , wenn auch das harmonische Zusammenwirken
der Mächte nicht an erste Stelle zu setzen sei, das Rundschreiben
jedenfalls eine Politik formirt mit dem Endzwecke, einwandfrei
zu erscheinen , und die mit den englischen und amert -
konischen Auffassungen überein stimme . Alles
komme jedoch auf die Auslegung an , die der Ausdruck: „eine
geeignete Regierung für China" finden werde . Alle bisherigen
Ereignisse und Erfahrungen , wie dies auch aus dem Rund¬
schreiben hervorginge, hätte bewiesen , daß das bisherige Regi¬
ment der Kaiserin und der Mandschupartei das Material zu
einer solchen Regierung nicht biete . Der „Standard " spricht,
ohne des Näheren auf das Rundschreiben , das er als ein
interessantes Dokument bezeichnet, einzugehen , seine Befriedigung
über die darin ntedergelegten Anschauungen aus . „Daily
Telegraph" sagt, die lichtvollen Darlegungen des Grafen Bülow
bewiesen , daß die Gesandten in Peking die Lage ver¬
kannten und die chinesischen Machthaber eine betrügerische und
zweideutige Rolle gespielt hätten . Die deutsche und russische
Politik seien anscheinend betreffs einer Theilung Chinas identisch,
nur spreche sich Deutschland schlechtweg gegen jede
Theilung oder Gebtetserwerbung aus , während Rußland
gegen ein englisches oder japanisches China sei , seine eigenen
Absichten jedoch verhülle. „Daily News" bezeichnet das Rund¬
schreiben als in jeder Hinsicht einwandfrei und würdig. Die
deutsche Politik käme ihrem Sinne nach in den Umrissen der
russischen gleich. Die „James Gazette" legt dem Rundschreiben
die Bedeutung einer Erklärung der deutschen Politik vor dem
Volk und der Welt bei . „Die „Pall Mall Gazette" findet es
überraschend, daß das Rundschreibennichts über die Haltung
Rußlands in der Vorgeschichte des Aufstandes enthält.
„Globe" bezeichnet das Rundschreiben als bedeutend und eine
vollkommene Darstellung der Ereignisse in China vom ersten
Anfänge der Unruhen an . Es sei bedeutenswerth und den
chinesischen Enthaltungsversuchen gegenüber besonders werth¬
voll . Die Erklärungen über die Ziele der deutschen Politik
brächten Deutschland in eine Linie mit England
und Amerika . 8s sei unbedingt die Pflicht der englischen
Regierung , sich ebenso klar über ihre Stellung auszusprechen.
Die „WestmtnsterGazette" rühmt die ausgezeichnete Darstellung
der Entwicklung der chinesischen Frage und sagt von den Er¬
klärungen über die Ziele der deutschen Politik, ihre Korrektheit
und ihr gesunder Sinn stehe über allem Zweifel.

Hrotzhrrrogthum Baden.

Extrazug einen kurzen Aufenthalt , woselbst der Amtsvor '
stand , Geheimer Regierungsrath Nebe sich meldete und
die Vertreter der Stadt vorstellte , in deren Namen Ober¬
bürgermeister Habermehl eine Ansprache an das Hohe
Paar richtete .

Am hiesigen Bahnhof fanden Sich zum Empfang der
Fürstlichen Neuvermählten ein : Ihre Königlichen Hoheiten ,der Großherzog und die Großherzogin, Ihre Kaiserliche
Hoheit Prinzessin Wilhelm , Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog und Seine Großherzogliche Hoheit Prinz
Karl , während die übrigen Fürstlichen Gäste im Mar - i
morsaal des Großherzoglichen Schlosses versammelt waren . I
Am Bahnhof waren noch weiter anwesend : Minister I
von Brauer , Oberststallmeister Freiherr von Holzing- !
Berstett , OberschloßhauptmannFreiherr von Seldeneck , der i
Kommandirende General des 14 . Armeecorps General 1
der Kavallerie und Generaladjntant von Bülow und die f
Generalität , der Landeskommissär GeheimerOberregierungs¬
rath Braun und der Amtsvorstand Geheimer Regierungs¬
rath Föhrenbach. Eine Kompagnie des 1 . Badischen
Leib-Grenadier -Regiments Nr . 109 gab die Ehrenwache
auf dem Bahnsteig, eine Eskadron des 1 . Badischen Leib-
Dragoner-Regiments Nr . 20 war vor dem Bahnhof zur
Eskorte aufgestellt . c

Nach der Ankunft begab Sich das Hohe Neuvermählte k
Paar in offenem vierspännigem Wagen durch die Karl- t
friedrichstraße über den Maätplatz nach dem Großherzog- I
lichen Schloß. Voraus fuhr der Oberststallmeister Frei¬
herr von Holzing-Berstett . Vox und hinter dem Wagen
der Hohen Neuvermählten ritt die Kavallerie-Eskorte,
dann folgten zu Wagen der Oberschloßhauptmann Frei¬
herr von Berckheim und die Hofdame Freiin von
Amerongen, sowie der Kammerherr Freiherr von Rüdt.
Die am Bahnhof erschienenen Fürstlichen Herrschaften
fuhren mit dem Gefolge durch die Adlerstraße nach dem E
Großherzoglichen Schloß. Am Rathhause fand eine Be- .
grüßung Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen und r
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Max durch den '
Oberbürgermeister und den Stadtrath statt . Im Schlosse
versammelten sich die sämmtlichen Hofstaaten zur Be¬
grüßung.

Nach dem Empfang im Großherzoglichen Schlosse be¬
gab Sich das Hohe Paar zu kurzem Besuch nach dem
Palais Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm ' .
und von da den Schloßplatz entlang , durch die Karl¬
friedrich- , Kaiser- und Karlstraße nach dem Palais des
Prinzen Max. z

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute »
Vormittag die Meldung des zum Stabe der Ostastatischen i
Division kommandirten Majors von Falkenhayn , bisher ^
im Generalstabe des 14. Armeecorps, entgegen . Um ^
12 '/s Uhr empfing Seine Königliche Hoheit mit Ihrer s
Königlichen Hoheit der Großherzogin den Königlich Groß - »
britannischen Geschäftsträger G . W . Buchanan , welcher ?
von Ihrer Majestät der Königin beauftragt ist , den s
Feierlichkeiten in Ihrem Namen anzuwohnen. ?

Um 1 Uhr fand für die im Schloß wohnenden Fürst- A-
lichen Gäste Frühstückstafel statt . ß

Nachmittags von 3 ^/s Uhr an ertheilte Seine König- L
liche Hoheit der Großherzog nachgenannten Abordnungen ß
Audienz : von der Universität Heidelberg: dem Prorektor ß
Geheimen Bergrath vr . Rosenbusch , dem Dekan der L
theologischenFakultät Professorvr . Deißmann , dem Prodekan K
der juristischen Fakultät Professor I )r . von Lilienthal , dem ?
Dekan der medizinischen Fakultät Geheimen Hofrath vr . '
Kehrer, dem Dekan der philosophischen Fakultät Geheimen ^
Hofrath vr . Crusius und dem Dekan der naturwissen- z
schaftlich -mathemathischen Fakultät Hofrath vr . Stengel ; 8
von der Universität Freiburg : dem Prorektor Hofrath ^
Or. Kraske, dem Exprorektor Professor Or . Steinmann, L
dem Dekan der theologischen Fakultät Professor vr .
Braig , dem Dekan der juristischen Fakultät Professor
vr . Stutz , dem Dekan der medizinischen Fakultät Hof¬
rath vr . Schottelius und dem Dekan der philosophischen
Fakultät Professor I)r . Finke ; ferner von der Stadt
Karlsruhe : dem Oberbürgermeister Schnetzler , Bürger¬
meister Krämer , den Stadträthen Hoffmann und Dürr ,
sowie dem Obmann des Stadtverordnetenvorstands , Or.
Goldschmit .

Heute Abend halb 8 Uhr findet Galatafel im Groß¬
herzoglichen Schlosse statt , zu welcher zahlreiche Ein¬
ladungen ergangen sind . An derselben werden alle hier
anwesenden Fürstlichkeiten theilnehmen.

Karlsruhe » 14 . Juli .
Zur gestrigen Mittheilung ist berichtigend nachzutragen ,

daß die Ankunft Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen
Georg Wilhelm , ältesten Sohnes Seiner Königlichen
Hoheit des Herzogs von Cumberland , nicht gestern Vor¬
mittag , sondern gestern Abend gegen 11 Uhr erfolgte .
Der Prinz wurde von Ihren Königlichen Hoheiten dem
Großherzog und dem Erbgroßherzog, sowie Seiner Hoheit
dem Erbprinzen von Anhalt am Bahnhof empfangen und
von dem Erbprinzen zu Seinem Absteigequartier im
Palais Seiner GroßherzoglichenHoheit des Prinzen Max
geleitet . Seine Königliche Hoheit Prinz Georg Wilhelm
besuchte heute Vormittag 10 Uhr Seine Königliche Hoheit
den Großherzog, um Sich für Verleihung des Hausordens
der Treue zu bedanken .

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Max und
Höchstseine Gemahlin Ihre Königliche Hoheit die Prin¬
zessin Marie Louise trafen heute Vormittag halb 11 Uhr
mit Extrazug in Karlsruhe ein . Zur Begrüßung an der
Landesgrenze hatten sich der Oberschloßhauptmann Frei¬
herr von Berckheim und der Kammerherr Freiherr von
Rüdt nach Mühlacker begeben. In Pforzheim nahm der

Der Willkomm der Residenz
zum Einzug Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen
Maximilian und Höchstdeffen Gemahlin Ihrer Königlichen

Hoheit der Prinzessin Marte Louise .
Hell und klar lachte die strahlende Sommersonne herab auf

die in reichem Fahnenschmuck prangende Stadt und auf das
wogende Menschenmeer , das schon lange vor Ankunft des Extra¬
zuges, der das freudig erwartete Hohe Paar der Heimath zu¬
führte, die Straßen erfüllte. Bor dem Bahnhof , die Karl-
friedrichstraße entlang, auf dem Marktplatz, dem Schloßplatz und
auf der Kaiserstraße bildeten Schulen und Vereine, die Studi -
rendsn der Technischen Hochschule, die Feuerwehr und ein zahl¬
loses Publikum Spalier . Auf dem Marktplatz und am Bahnhof
konzertirten Militärkapellen . Bor dem Rathhaus hatten Auf¬
stellung genommen die Bürgermeister , der Stadtrath , Mitglieder
des Bürgerausschuffes, Abgeordnete beider Kammern des Land-
tags , darunter u . a . die Oberbürgermeister von Baden und
Heidelberg , ferner die städtischen Beamten mit ihren Angehörigen.
Die Loggten und Fenster schmückte ein zahlreicher Damenflor .
Um halb 11 Uhr erschallte Kanonendonner und Festgeläute als
Zeichen der Ankunft des Zuges , dem alsbald die Hohen Neu¬
vermählten entstiegen . Seine Großherzogltche Hoheit Prinz
Maximilian trug Kürassieruniform, Höchstdeffen Gemahlin ein
weißes Seidenkleid. Nach der herzlichen Begrüßung durch die
Höchsten Herrschaften nahm das Hohe Paar in einem myrthen-
geschmückten Vierspänner Platz, voran ritt eine Abtheilung der



-Leibdragoner, eine zweite Abtheilung desselben Regiments folgte .
UeberaU, wo sich der Wagen zeigte , erscholl zur Begrüßung
lauter stürmischer Jubclruf , und ein duftiger Blumenregen
überschüttete das glückliche Paar , als äußeres Zeichen der herzlichen
Gefühle , mit denen die Einwohnerschaftder Residenz Seine Groß-
berzogliche Hoheit den Prinzen Maximilian verehrt, und in die
fie auch seine jugendschöne Gemahlin Ihre Königliche Hoheit
Prinzessin Marte Louise eingeschlossen hat . In langsamer Fahrt
ging es zum Rathhaus , wo Herr Oberbürgermeister Schnetz -
ler folgende Ansprache hielt:

Durchlauchtigster Prinz !
Durchlauchtigste Prinzessin !

„Die Bürgerschaft unserer Stadt hat an den Schicksalen des
Großherzoglichen Hauses und seiner Mitglieder von jeher den
innigsten Antheil genommen und diese Antheilnahme mutzte sich
unter der langjährigen , rühm- und segensreichen Regierung
eines weisen und gütigen Fürsten , der sein ganzes Leben in un¬
ermüdlich treuer Arbeit seinem Volke geweiht hat, immer mehr
verstärken und vertiefen.

So ist denn der festliche Tag , welcher einemverehrten Sproßen
des GrobherzoglichenHauses die edle Lebensgefährtin zugesellte ,
auch für uns ein Tag der Freude gewesen : wir haben mit dem
wärmsten Interesse die Vorgeschichte und die Geschichte dieses
Tages verfolgt, und heute begleiten Sie , Durchlauchtigster Prinz
und Durchlauchtigste Prinzessin, unsere besten, herzlichsten Wünsche
bet Ihrem Einzug in das neugegründete Heim.

In Dankbarkeit erinnern wir uns wieder des Fürstlichen
Helden , dessen Blut zu großer Zeit für das Vaterland gestoßen
ist, und wir sagen uns gerne, daß der tapfere männliche Geist
des Verewigten in der jugendkräfttgen Gestalt des Sohnes , in
dessen offenem und schlichtem Wesen fortzuleben scheint . Mit
berechtigtem Stolze und froher Hoffnung haben wir aber auch
die zahlreichen und übereinstimmenden Zeugnisse über die Per¬
sönlichkeit der erlauchten Braut und nunmehrigen Gattin ver¬
nommen, haben wir ihre hohen Vorzüge rühmen gehört : ihren
lebendigen Sinn für alles Schöne und Edle, die Wahrhaftigkeitund Einfachheit ihres Charakters, ihre Herzensgüte und die An-
muth und Lieblichkeit ihrer Erscheinung, die wir , wenn das
erlaubt ist, nun auch selber sofort bestätigen können.

Der Glanz des Lebens wird einem Prinzen und einer
Prinzessin vom Schicksal schon über die Wiege gebreitet ; das
Glück des Lebens müssen aber auch die Höchsten wie alle
Andere fich selber schmieden. Möge Ihnen stets zum Glanzund zum Schimmer das Gute gefügt sein, mögen Sie auf Ihre
spätesten Zetten hinaus die Liebe sich wahren, die Ihre jugend¬lichen Herzen so verheißungsvÄ zusammen geführt, — auch im
Palaste ist es kalt und finster , wenn ihn Liebe nicht freundlicherwärmt und erhellt — mögen Sie die innere Befriedigung fest-halten, welche die köstliche Frucht werkthätigen Wohlwollens istund auf allen Stufen der Gesellschaft nur dem Gütigen zuTheil wird ! Mögen all' die schönen Hoffnungen, die Sie hegenund die auf Sie gesetzt find, in reichem Segen sich erfüllen !Mit diesen Wünschen heißen wir Sie herzlich in unsererStadt willkommen und rufen Ihnen srohbewegt entgegen:Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Maximilian und Hvchstdessenerlauchte Gemahlin, sie leben hoch !"

Während der begeisterten Hochrufe , die der Rede folgten,überreichte Herr Stadtrath Koelle der Prinzessin einen präch¬tigen Blumenstrauß mit Augusta- Bictoria-Rosen und Orchideen.Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Maximilian ant¬wortete mit etwa folgenden Worten :
Mein lieber Herr Oberbürgermeister !

Ich möchte Ihnen meinen allerherzlichsten Dank aussprechen,zugleich auch im Namen der Prinzessin, für die freundlichenWorte mit denen Sie uns hier zum Willkommen begrüßthaben. Sie werden begreifen, daß Ihre Worte gerade indiesem Augenblick so bedeutungsvoll zu meinem Herzensprechen. Der Helle Jubel , der bei unserem Einzug in dieVaterstadt uns entgegen schallt und die lieben Worte, welcheSie uns gewidmet , lassen deutlich erkennen, daß wir hiermit offenem Herzen empfangen werden. Ich bin mir wohlbewußt, daß wir diese Liebe und Achtung uns erst noch zuerwerben haben, aber ich bin überzeugt, daß dies uns leichtgemacht wird, wenn ich die augenblickliche Stimmung , welcheich soeben beobachten konnte , in Betracht ziehe . EmpfangenSie unfern herzlichsten Dank.
Unter jubelndem Zuruf fuhr das Hohe Paar zum Groß¬herzoglichen Schloß und zum Palais Prinz Wilhelm, wo eskurze Aufenthalte gab , dann ging es zurück zur Karl-Friedrich-straße und auf der Kaiserstraße zum neuen schönen Heim derVermählten, wo der Zug gegen halb 12 Uhr eintraf , und dieRuntffahrt durch die Stadt ihr Ende erreichte . Möge der schöneTag, der über dem feierlichen Einzuge strahlte, dem erlauchtenPaare ein glückverheißendes Zeichen sein, mögen stch die viel¬tausendfältigen Glück- und Segenswünsche des badischen Volkesin dem neugeschloffenen Ehebunde erfüllen und dauernder Segenauf ihm ruhen.

Karlsruhe. 14. Juli .Bei der Landesversicherungsanstalt Baden sinim Monat Juni 1900 436 Renten ge suche (47 Alters - un389 Invaliden - bezw . Krankenrentengesuche ) eingeretcht und 39Renten (46 -j- 326 -I- 26) bewilligtworden. Es wurden 29 Gesuch(7> 22) abgelehnt, 274 (29 -s- 245) blieben unerledigt . BiEnde Juni find im ganzen 24419 Renten (7 686 Alters16 606 Invaliden - und 127 Krankenrenten) bewilligt bezw . zierkannt worden. Davon kamen wieder in Wegfall 1011(3 644Z6446Z -20) , so daß auf 1 . Juli 1900 14 309 Renterempfänger vorhanden find (4 042 Alters -, 10 060 InvaliderKrankenrentner) . Verglichen mit dem 1 . Juni 190die Zahl der Jnvalidenrentenempfänger vermehrt um 22Invaliden - und 15 Krankenrentner), die der Altersrente :empfang » um 11 vermindert. Die Rentenempfänger beziehe
. Gesammtjahresbetrage von 1869 910 M . 88 PI960 31553 M . 35 Pf .) Der Jahreidie im Monat Juni bewilligten 46 Altersrente

auf 47 28k? M 6N
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Wr für eine Altersrente 145 M . 50 Ps153 M kH arkE ^ irente 145 M 03 Pf ., für eine Krankenrem
Rnrten sämmtliche bis 1 . Januar 1900 bewilligtereute 131 durchschnittliche Jahresbetrag einer Alter !tragest D"

» Ps -, einer Invalidenrente 127 M . 92 Pf . Be
infolge Hciratb

°
r»

uu Monat Juni 1900 angewieser- Pf ., wfolae^ ^ -n 396 Fällen 13 644 L
S « »ü ? versicherter Personen in 62 Fällen 3102 T

fach als im dienstlichen^ ^ der badischen Bezirksärztc meh
Besichtiaunoe « n Ereße gelegen bezeichnet , daß an d<amt ? de ? Fa

°
briki/i ° » la

'
gen Lu/ch B °

Zeit, auch der Aktion , wenigstens von Zeit zrium des Jnnem es ebenfalls^ ^ lnehme. Da das Minist
gewerblichen Ansagen bet °"?^ etgt Mt , daß bet solch,
hygienische Fraam in BetrV °

," irgend einer BeztehmSeit ein? solch^ semAnwme ? nnen, Von Zeit Zdasselbe jetzt die stattfinden sollte , h^ sprechend ?u veranlaßt, künftig der
Weinsäure Beßchti -ninn ? "wit bet der hiernach für die ggemäß verfahren runden Auswahl möglichst saclffhe gemeinsame Falle die für eine ersprteBesprechung etwa in Betracht kommender b

sonderer Maßnahmen vielleicht gebotene oder wünschenswerthevorherige bezügliche Vorbereitung oder Information ermöglichtwerde, wird es allerdings zweckmäßig sein, wenn die Großh .
Bezirksärzte, die auf die Besichtigung bestimmter Anlagen be¬
sonderen Werth legen , die Großh . Fabrtkinspektion davon ver¬
ständigen , bezüglich welcher Anlagen fie eine gemeinsame Be¬
sichtigung wünschen und gegebenenfalls, welche hygienischen
Gesichtspunkte bet der Besichtigung voraussichtlich vorzugsweisein Frage kommen werden .

und der österreichisch- ungarischen Marine neuerdings Pflege undFestigung erfuhren.
* Contrexeville , 14 . Juli . Der Schah von Persienist heute von hier nach Rußland abgereist . Er dankte dem Präsi¬denten Loubet telegraphisch für die Aufnahme, worauf letztererin seiner Antwort bemerkte , daß er sich sehr freue , den Schahbald in Paris empfangen zu können .* Rom , 14 . Juli . Der Senat vertagte sich auf un¬bestimmte Zeit .

L .öl. (Regiments fei er .) Gestern Abend halb 6 Uhrand in der Kaserne des hiesigen Leib - Grenadierregt -ments eine Feier statt, anläßlich des 25jährigen Gedenktagesdes Eintrittes Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroß -herzogs in das Regiment. Anwesend waren u . a . Seine
Großherzogliche Hoheit Prinz Karl , Graf Rhena , der kom-mandirende General v . B 'ülow , der frühere kommandirendeGeneral v . Schlichting , sowie viele alte Offiziere des Re¬giments . Um halb 6 Uhr erschien Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog . Der Kommandeur, Oberst v. Ferno ,begrüßte Seine Königliche Hoheit mit einer Ansprache, in wel¬cher er der Bedeutung des Tages gedachte und mit einem Hochauf Seine Königliche Hoheit schloß. Seine Königliche Hoheitder Erbgroßherzog erwidertehierauf mit folgenden Worten :„Mein Herr Oberst, ich danke Ihnen von Herzen für diewarmen Worte, mit denen Sie mich hier begrüßt haben,mit denen Sie des Tages gedachten , an dem sich vor 25Jahren die Ehre hatte, durch Seine Majestät Kaiser Wil¬

helm 1 . in das Regiment eingestellt zu werden. Mit Freudegedenke ich der Tage, welche ich in den Rethen des Regi¬ments zubringen durfte." Seine Königliche Hoheit hobhierauf in beredten Worten den kameradschaftlichen Geistdes Regiments hervor . „Es erfüllt mich mit Stolz , eine
so lange Reihe von Jahren dem Regiments angehören zudürfen und ich glaube, meinem Danke nicht bester Ausdruckverleihen zu können , als indem ich das Regiment aufforderemit mir einzustimmen in den Ruf, in dem wir uns bei allen
patriotischen Feiern vereinigt fühlen, Kaiser Wilhelm, unsergnädigster Herrscher und unser Durchlauchtigster Landes¬herr, Großherzog Friedrich, Hurrah , Hurrah , Hurrah ."Die Regimentsmufik intontrte die Nationalhymne , worauf einParademarsch folgte . Um halb 9 Uhr fand ein Diner im Offi¬zierskasino statt, wobei die Überreichung eines Ehrensäbels er¬folgte.

* (Rheinhafe n .) Im Monat Juni belief stch die Massen¬bewegung auf rund 60 000 odw, und es find hiermit seit Bau¬beginn insgesammt rund 1860000 obm gefördert worden. DieErdarbeiten erstrecken fich im Juni namentlich auf die Aus¬tiefung in der Erweiterung des Sttchkanals bei der Mündungund den Abtrag des Hochgestades südlich der Zufahrtsbabnnächst Mühlburg , während der Baggerbetrteb im Vorhafen auchin diesem Monat wieder infolge höheren Rheinstandes zeitweiligunterbrochen werden mußte. Am 23 . ist der Hochwasserdamm,welcher bisher die Mündung des Stichkanals durchquerte, durch¬stochen worden ; es stehen nunmehr Hafen und Stichkanal mitdem Rhein in offener, allerdings noch nicht schiffbarer Verbindung .In dem Mitteldecken und dem Südbecken wurde die Herstellungder Uferdeckungen mit gutem Erfolg gefördert. Die Quaimauerist seit Mitte des Monats in ihrer ganzen Länge bis auf dieÄbdeckplatten fertig gestellt und der Abschlußbau an der Einfahrtin den Petroleumhafen bis auf 5 m über der Hafensohle aus¬geführt. An der Eisenbahn- und Straßenbrücke über die ver¬legte Alb geht die Monttrung des Eisenwerkes der Vollendungentgegen.

Der Krieg zwischen England und Transvaal .
iTelegramme.)

* London, 14 . Juli . Das englische Kolonial¬amt warnt neuerdings vor der Rückkehr nach Trans¬vaal . Vor dem Ablauf von mindestens sechs bis achtWochen könne Niemand, der jetzt nach Kapstadt komme ,nach Transvaal reisen . Zuerst würden die bereits vor¬
gemerkten Flüchtlinge befördert werden . Die Arbeiten
daselbst könnten nur allmählig ausgenommen werden, und
nach mäßiger Schätzung werde ein Jahr vergehen, ehedie Beschäftigung von Arbeitsuchenden dasselbe Niveauwie vor dem Kriege erreichen könne.* Prätoria » 14 . Juli. Folgende Einzelheiten über dieNiederlage bei Prätoria werden gemeldet : FünfKompagnien des Lincolnshireregtments trafen am DienstagNachmittag am Nagalesbergpasseein , um denselben zu halten .Drei Kompagnien besetzten eine Stellung im Passe , währenddie übrigen in der Ebene blieben . Als vorgestern Früh betTagesanbruch von den Vorposten , die auf einem kleinen Kopjenördlich des Paffes standen , Schüsse abgegeben wurden , er¬schienen auf dem östlich gelegenen Kopje die Buren und er¬öffnten ein heftiges Feuer . Es entstand hierauf Verwirrung .Aber auf Befehl des Obersten besetzten die Mannschaften baldeine Stellung aus einem westlich von dem Passe gelegenenKopje . Dann wurde den ganzen Tag über ein heftiges Feuerunterhalten . Zwei Geschütze mit Bedeckung von den „GrauenSchotten", welche im Vordertreffen der Hauptabtheilung auf¬gestellt waren , wurden nach heldenmütigem Widerstande vomFeinde genommen . Beinahe alle Leute wurden getödtet oderverwundet, während es dem Sergeanten eines Maximgeschützesgelang, mit Hilfe von sieben Freiwilligen das Geschütz zu retten .Die Buren unterhielten auf der ganzenLinie ein ununterbrochenesFeuer , welches von dem Ltncolnshireregiment wacker erwidertwurde. Gegen 3 Uhr erschien der Feind zur Linken der englischenStellung . 1 Offizier und 15 Mann versuchten ihn anzugretfen.14 von der kleinen Schaar wurden getödtet oderverwundet . Drei Kompagnien des Lincolnshireregtmentswurden vollständig umzingelt. Nachdem die Munition aus¬gegangen war , suchten sie eine gut gedeckte Stellung auf underwarteten mit aufgepstanztem Bajonett den Angriff des Feindes .

Neueste Nachrichten und Jeregramme.
* Aalesund , 14 . Juli. Meldung vom 13 . d . M . :Seine Majestät der Kaiser ist nach glücklicher Fahrt bei

bestem Wohlsein hier eingetroffen .

* London , 14 . Juli . Ihre Majestät die Königinernannte den Earl Hopetown zum ersten General¬
gouverneur des australischen Bundes .* London » 14 . Juli . Unterhaus . Ueber die Abschaf¬fung der Zu ckerprämie erklärte Brodrick auf eine An¬frage , es seien z . Zt . keine Unterhandlungen im Gange . Esbestehe indessen aller Grund zu der Annahme, daß in letzterZeit Mtttheilungen über die Abschaffung dieser Prämie zwischeneinigen fremden Mächten ausgetauscht seien, die britische Regie¬rung habe aber noch nicht erfahren , ob diese Mittheilungen zuirgend welchem praktischen Ergebniß geführt hätten.* St . Petersburg » 13. Juli. Oberst Graf Uork vonKartenburg wurde heute von Seiner Majestät dem Kaiserauf Schloß Peterhof in Audienz empfangen , später von IhrerMajestät der Kaiserin .

* St . Petersburg » 14. Juli. Zu Ehren des Prinzen K o-tohito und Kontn von Japan fand gestern im Palaiszu Peterhof ein Galadtner statt. — Gestern Nachmittag wurdeOberst Uork von Wartenburg zusammen mit Major Lauen -stein vom Krtegsminister in längerer Audienz empfangen. DerChef des Generalstabs, Generalleutnant Szacharow , der soebenaus Parts zurückgckehrt war, wohnte der Audienz bei .

Verschiedene».
4 Berlin , 13 . Juli . Das Centralcomitä des Preu¬ßischen Landesdereins vom Rothen Kreuz ,Wilhelmstraßr 73, nimmt freiwillige Meldungen von gut qualtfi-ztrten Berufskrankenpflegern (auch ehemaligen Laza-rethgehilfen) entgegen , die vollkommen gesund und bereit sind ,in unserem Schutzgebiet in China oder auf einem LazarethfchtffVerwendung zu finden .
4 Stuttgart » 13 . Juli . Im Wilhelmtheater sollte gesterndie Aufführung der Audran 'schen Operette „Die Puppe " miteinem Knalleffekt im vollsten Sinne des Wortes enden . FräuleinSaecur (die am letzten Dienstag im hiesigen Stadtgarten¬theater als Adele in der „Fledermaus" auftrat ) vollendete ebenmit ihrem Partner , Herrn Schwab, das letzte Duett des drittenAktes, als unversehens aus der ersten Reihe des Parketts drei

Schüsse auf sie abgegeben wurden. Das Publikum schien von
diesem Vorgänge so frappirt , daß es stch von demselben im
ersten Augenblick kaum Rechenschaft abzugeben vermochte .Direktor Klein brachte die Aufklärung , daß cs stch um einenAnschlag gehandelt, der glücklicherweise ohne jede Folgen ge¬blieben sei , weshalb die Vorstellung ruhig weiter gehen werde,wie es auch geschah. Der inzwischen von sicherer Hand gefaßteund der Behörde übergebene Attentäter erklärte ganz ruhig,es sei seine Absicht gewesen , Fräulein Saccur zu erschießen .Der Attentäter ist ein etwa 20 jähriger Bursche , ein Handels¬lehrling Namens Franz Dallmeyer . Wie aus Stuttgartweiter gemeldet wird , ist das Attentat auf Fräulein Saccuroffenbar der Streich eines dummen Jungen . Der Attentäterstammt aus München und ist 18 bis 20 Jahre alt . Er hat stchin Fräulein Saccur verliebt und ist offenbar infolge bestenübergeschnappt.

4 Jnterlake « , 14 . Juli . (Telegr.) In der vorletzten Nachtist der Generaladjutant Kaiser Wilhelm's I . , General derKavallerie Graf Schlieffen gestorben .4 Paris » 14. Juli . (Telegr.) Gegenüber der Blättermeldung,daß im großen Palaste der Weltausstellung zwei KistenDynamit entdeckt wurden, stellt die „Agence Havas " fest,es handle stch um zwei Schachteln , die je 400 Gramm Spreng¬pulver enthielten. Man vermuthet, daß diese im Lauf der Aus¬
stellungsarbeiten gestohlen und von den Diebenim Keller verstecktworden sind, um sie später zu holen .

4 Paris , 14 Juli . (Telegr.) Auf der Ostbahnltnte ent -
gleiste gestern bei der Station Gargau ein Personenzug. EinReifender ist todt , fünf wurden schwer verletzt.

Wetterbericht der Deutsche« Srewarte Hamburg
vom 14 . Juli 1900.

Der Luftdruck ist über Centraleuropa hoch und gleichmäßigvertheilt , dementsprechend ist die Luftbewegung schwach , dasWetter meist wolkenlos , trocken und ziemlich warm . EineDepression von mäßiger Tiefe liegt über den britischen Inseln .Vorerst steht eine wesentliche Witterungsänderung nicht inAussicht.

Wittrruugsdrobachtuagru der Mrlrorai. Stall»» Karlsruhe.

Juli
13. Nachts 9' ° U.
14. Mrgs . 7-° U .
14 . Mtttgs . 2-° U .

Barom.
wm

749 .2
751 .1
750 .5

«bs»t. g-üchtig-
in 0. Feucht. KU in

Proz .
Wind Himmel

212 17D 91 E heiter20 .4 139 78 SW dunstig29 .0 12 .9 44 E heiter

darauffolgenden Nacht: 17 .0.
Niederschlagsmenge des 13. Juli : 0.0 mm.
Wafferstaud des Rheins . Maxan » 13 . Juli : 495 w,gefallen 16 vm.
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Wss LssigvsssnLL
An L . M . — In Nordamerika , Oesterreich, Rußland , auchDeutschland bestehen große Holzverkohlungsanstalten zur Her¬stellung von Theer rc . und essigfaurem Kalk, welch' letztererhauptsächlich (mit Schwefel- oder Salzsäure) aus Essigsäureverarbeitet wird. Ein Theil dieser Produktion wird zu Spetse-

zwecken chemisch gereinigt und dann Essigessenz, wenn noch mit
künstlichen Bouquetstoffen versetzt, Wemesfigefsenz genannt .Diese Essigessenzen wirken höchst ätzend und unverdünnt als Gift,wie schon mehrfach vorgekommene Erkrankungen und Todesfällebeweisen .* Wie « , 14. Juli. Der Biceadmiral der britischen Marine,Fisher , trlegraphirte an den Generaladjutanten SeinerMajestät des Kaisers , Grafen Paar , namens der britischenMittelmeerflotte seinen tiefempfundenen Dank für denehrenden Empfang und die ausgezeichnete Aufnahme in dem

Hofgestüt zu Stktzza. Graf Paar telegraphirte im AufträgeSeiner Majestät des Kaisers : Der Kaiser entnahm der herz¬lichen Dankeskundgebungdes Biceadmirals mit aufrichtiger Be¬friedigung, daß die wärmsten Sympathien des Kaisers durch den
Empfang, welchen die britische Mittelmerrflvtte fand, in beredter
Weise zum Ausdruck gebracht wurden. Der Kaiser sei erfreut ,daß durch den Besuch der englischen Flotte die kameradschaft¬lichen Beziehungen zwischen der ruhmvollen großbritannischen

KungtgSWSi -bs - «ülsgarin von f . lülsvsi- <L 6!°.,LoLekerallteii, Larlsruke , konäolMtri.Lträsstsa I -agsr von I -nxua - und Esbrnnrrtmnrttlrolo
in ^o:r« II»n , öfvnrs, 0df !5toi!a-8lII)«, , ŝ an ^ulsn , l- »mp«ntür 6ssottvnbs , Lnsstsuorn , ttätsl - null ttaussiariodtniiKov .

LL M . j»1iU8 81PLU88, L» M '.
144 okekst «om Larbtpiat ,Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln aller Arten Besatz-

stoffen , Passementerien, Spitzen , Knövfen , Weißwaaren, Haus¬schuhen Cravatten , Fächern. -Ständiger Eingang von Neuheiten.
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M . 286,196.000. -

„ 292,253,603.3?

Am 30 . Juni 1900 betrug :
die Gesammtsumme der im Umlauf gewesenen

Hypothekenpfandbrtefe . . . .
„ „ „ in das Hypothekenregister einge¬

tragene Hypotheken . . . .
„ „ „ im Umlauf gewesenen Communal-

Obligationen . M . 1,596,600. -

„ „ „ in das Korporations -Forderungs -
Register eingetragene Forderungen „ 3,406,117.94

Mannheim, den 13 . Juli 1900. Die Direktion.

M - ttM IM I,MI
anzuleihen sucht die Stadtgemeinde WaldShnt . 4' /,«/« Zins werden an-

geboten. Unbedingte Sicherheit ist vorhanden. Darlehensofferten in Posten
nicht unter 5000 Mark nimmt jederzeit entgegen

Waldshnt . den 12 . Juli 1900 . C'453,1
Der Gemeinderath.

Büchele .

j6k ^ 0Wlsid .MVWDW0V0Miwu ^ >)

LInLtgss vrurrclslslrsoss Hots ! sr » k»1st ^ 8 .
Linus allorsrstou RnnKSS, vor drei dudrsu erbaut und allen

^.nkoräerunAen der bisursit vollstäudiK entsxreebsnd .
Lraebtvollste , Kssunde , bobs und rukiKS LaAe, am sebönstsn

Ikeile des Strandes , 150 Z
-srLumiZ 's 2lmmer und Salons , naek

der See KslsAen, mit Laieons .
Orosse überdtzekte Terrasse mit ^.ussiebt auk das Neer .
L^drauliseber LersonenauksuZ'
^ uk ^ .nkraAv rverden Lrospsots sovie alle veiteren ^ us -

Irünkte prompt 2UAesandt .
I7m Asnei§ tsn 2usprueb bittet

Lori IV11 st (Oeutsober ) , SssIlLso .
C '525 .2 _ ,_ _

Xlimslisciler unl! Visllllcurokl ^ .520 .9

in Mitte der herrlichsten, weitausgedehnten Fürst!. Fürstend . Tauneu-
waldnngen, welche bis an das Hotel reichen, durchzogen mit vielen staub¬
freien, zu Tcrrainkure « geeigneten Wegen , ft« Stunde von Neustadt, Stat .
der großartigen Höllenthalbah« im bad . Schwarzwald .

LStsI u. Lurkslis ^risäsiurtsilsi
mit lLseHrorrs und Ospsndanos „^ snirsrrlr «Im " .

Größter Comfort. Gelegenheit zur Jagd, Forellenfischerei und Goudel -
ahrt . Pension zu mäßigem Preise . ^

Ausführliche Prospekte gratis zur Verfügung . Der Eigenrh. vsrt Sasn .

I- LM2 , »snntisim.
Uoboe SS00 /lrboitsr.

l^ rkomobilsn bis 3VÜ ?8
bsris uncl spursumsts Sstriebskrstt .

Lggtz: S4S Lokowoblloa
18 » 7 : 848 »

18S8 : »

18SS : 1440 »

Slvlobar ^ dsatr von bvlnsr « läse«» kadellc vsutsoklanä» srrsivbt !

Lehrerimieilheim

Neues mit allen Erforderniffen der
Jetztzeit ausgestattetes Haus . Herrliche
Lage mit Ausblick auf die wunderbar
schöne Umgebung. Veranda, großer
Garten . Gelegenheit zu reizenden
Spaziergängen und Ausflügen . Ge-
müthltchesFamilienleben . 46 Fremden¬
zimmer. — Auch Damen, die nicht
Lehrerinnen find , geöffnet . Vorzügliche
Pension zu mäßigen Preisen . jC271 '2

AMmM -Mmter
^ LDlsZNLlrs .

Sonntag de« IS . Juli 190V :
Ae Kreist« str HWWi.

(I -vs joiss du kovor .)
Schauspiel in 3 Akten C517.1

von Maurice Hennequtn.

An der htefigen Anstalt ist die Stelle
einesIßUFssnLKvs
zu besetzen. — Der Anfangsgehalt be¬
trägt jährlich 1SVV M . neben freier
Station .

Psychiatrisch vorgebildetejüngere Col¬
lege» in erster Reihe, aber auch appro
btrte Aerzte, welche Lust und Liebe zu
Psychiatrie haben, werden gebeten , ihre
Bewerbungen nebst Zeugnissen und
Ourrieulum vituo innerhalb 3 Wochen
anher etnzureichen .

Persönliche Vorstellung erbeten.
Grotzh . Heil - und Pflege -Anstalt

C.518.1 . Jllena « .

Ein Kommis
der schon 2— 3 Jahre als solcher thätig
war , die Manufakturwaaren - Branche
keiint , guter Verkäufer ist und gute
Empfehlungen hat wird gesucht .

Offerten sind unter v . S16 an die
Exped . d . Bl . zu richten . C .5161

HiinmeUiedtzr LVier,
WSschefubrik , Karlsruhe.

Kaiserstraße 171 ,
liefern Svseil 4 Ainilsr - ttii »
» toilllngsn in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung .

kükmlielisl bekannt
sind die Maaren des

besten 8ok« arr « äldvr Versanlltksus
fürSvbinIcen, llsuobtlsisob , Aucst kto .
mit eigenen Räuchereien und Fletsch¬

salzereien von
VI/ . Vlslsvlis

'DoOtmovs (Bad . Schwarzwald)
Muster v . gar . reinem Schweinefett ,
beim Kochen vollständig geruchlos ,
L Pfd . 50 Pf ., sowie Ochsenmaul¬
salat, Per Postfäßchen M 3.—, stehen

gern zu Diensten.
Man verlange ausführl . Preisliste .
Alljährlich laufen über 1000 An¬

erkennungen (amtliche Zählung) bei
mir ein .

Post - und Bahn -Bersandt nach den
meisten Ländern Europa 's und Theile
Von Afrika. A .839 .10

sn , Sock« » » » « .

^ U>in « rsl - u . LeebsetIjebsslWSli
Svsvkütrtv Lass . Rsireuds SpariorxLuAeu . Lusklüxs. ^ Its mtvrvssant«
Stadt . küsenb ^ m- u . vampkbootststion. IVörl s Lubrer dureb lleborlinxon .

B '849^>
Os » » uv » » nnr » .

»s « iNt - rlostlillt ,

l ordereitmiZ k. Mllrieuü-;
ü»ri»e,krima««r « .kr«« , kl« « ».!

Vorst . l orl WLlUsctryr , I
ll»uptw . LI .. tiLIi . so«, iw Ivx« ,.-Lorxs ^

!Ä

C,139,2. Nr . 9914. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
! Aus dem Zinsenerträgniß der Bankier
Eduard Koelle -Stiftnug für das

^Jahr 1900 soll nach Vorschrift des
^Stifters :

einem mittellosen , aber braven und
fleißigen Schüler des Gymnasiums
aus hiesiger Stadt bei seinem Ab¬
gang auf die Universität eine ein¬
malige Unterstützung, oder

einem mittellosen , aber braven und
fleißigen Polytechniker aus hiesiger
Stadt , wenn er das Polytechnikum
absolvirt hat , eine solche Unterstützung,
oder

einem mittellosen , aber braven und
fleißigen Handelsbeflissenen aus hie¬
siger Stadt , wenn er seine Lehre be¬
standen und gute Zeugnisse aufzu¬
weisen hat, oder

einem mittellosen , aber braven und
fleißigen Kunstbeflissenen aus hiesiger
Stadt , wenn er seine Studien hier
vollendet hat , eine solche Unterstützung
als Beisteuer zu seiner weiterenAus¬
bildung zuerkannt werden.
Bewerbungen um ein Stipendium

wollen bis zum 1 . September d. IS .
schriftlich bei uns eingereicht werden.

Karlsruhe , den 27 . Juni 1900 .
Der Stadtrath :

Siegrist .
Neudeck .

Schreibgehilfe
gegen Jahres -Vergütung von 600 Mk .
gesucht. C.450.3

Jncipienten bevorzugt.
Großh. Notariat Schöua«.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurs .

C '336 . Nr . 16,611 . Waldshut .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Landwirths Blasius Bächle
in Aisperg wurde nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins aufgehoben .

Waldshut , den 6 . Juli 1900.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Hierholzer .

BermischteBekanntrnachungen .
Wehrbanarbeiten

Der Berbandsausschuß für dieWasser¬
leitung der GemeindenHamberg, Hohen -
warth , Schellbronn , Neuhausen und
Ttefenbronn vergibt die nachstehenden
Arbeiten zur Herstellung der Wehr¬
und Kanalanlage an der Würm bei
Tiefenbronn , sowie des Unterbaues für
das Maschinenhaus, und zwar :

Erdarbeiten ca . 1050 obm, Maurer¬
arbeit , incl . Quadern , ca . 478 odm,
Betonarbeit ca 445 cdm . Liefern und
Einbauen der Träger ca . 4370 L§ .
Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen bet Großh . Kulturinspektion
Karlsruhe und dem Bürgermeisteramt
Tiefenbronn zur Einfichtsnahme offen .
Angebotsformulare mit Bedingungen
können von Großh . Kulturinspektion
Karlsruhe gegen Einsendung von 2 M .
(in Geld) bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
längstens bis

Mittwoch» de« 18 . Juli ,
Vormittags 10 Uhr ,

zu welcher Zeit die Eröffnung der An¬
gebote stattfiudet, beim Bürgermeister¬
amt Tiefenbronn einzureichen . C 420.2.

Alinisl . Auvovl .

?PVU 88isoKs ksnlvn Vsi'8iotlvI'lINg8 /^N8la!1
im ladr« I8Z8.

Lerllll .

rrs » bs» vsr » ieUor « LS
LImUvurursirssi ' liöUtLirg und -Hrsr -svsr -sorglrurs -

LsvibulvsrsisUsrruLS L 865.3

kür ÜAUIlSi 'kHsnsl und StucUrum .

Vsrtrvtsr : Sv » » I Hegrivk in A» rl » v» >, « , ^ inalisnstr . 40.

sur

C-386 .2 . Nr . 8995. Bade « .

Bekanntmachung.
Der Betrieb der Restauration im

Couversatioushause «ud deS Cafö
Palais im städtische« Park (vor¬
mals Palais Hamilton) in Baden-Baden
soll nach Ablauf der gegenwärtigen
Pachtzeit vom 1 . November d . I . an
aus süns Jahre wieder in Pacht ge - .
geben werden.

Die Pachtbedingungen können auf
der Rathskanzlet dahier eingesehen und
werden auf etwaiges Verlangen schrift- ^
ltch mitgetheilt werden. j

Angebote hierauf , welche die An- >
gäbe des Pachtzinses, und zwar auf
beide Geschäftsbetriebe zusammen und !
jeden einzelnen derselben getrennt zu
enthalten haben, sind versiegelt und !
mit der Bezeichnung „RestauratiouS -
pacht im Couversatioushaus zu
Badeu -Badeu" versehen spätestens bis

Montag de« 8 . August d. I .,
Mittags 12 Uhr .

bet dem Stadtrarhe dahier etnzureichen .
Bade«, den 9 . Juli 1900.

Der Oberbürgermeister.
Gönner . Schemenau.

C.480'2. Nr . 13F37 . Billin gen .
Bei Großh , Amtsgericht dahier ist eine
Jueipieuteustelle mit einem Jahres-
geholt von 600 M . und 100 M . Ab¬
schriftsgebühren alsbald zu besetzen .
Bewerbungen mit Dienstzeugnitz wollen
alsbald etngereicht werden.

Btllingen, den 12 . Juli 1900.
Grotzh . Amtsgericht.

Nklgkbml -
»onWillserleitxngMrdcitkii .

Die Stadtgemeiude Ettliuge «
vergibt unter den , bei der Staatsver¬
waltung üblichen Bedingungen die
nachstehenden Arbeiten und Lieferungen
zur Herstellung einer «eueu Wasfer -
leituug.

1 . Erd - «ud Eiseuarbeite«.
Aushub und Wiedereinfüllen der

Rohrgräben zusammen ca . 11500 m.
Liefern und Verlegen von ca . 11000

lfdn. ro gußeisernen Normalmuffen¬
röhren mit einer Lichtweite von 60 bis
225 min

ca . 40 Schieber 60—225 mm
ca . 34 Hydranten und sonstigen Zu¬

behörden.
Die Pläne und Bedingungen liegen

bei der Großh . Kulturtnspektion Karls¬
ruhe zur Einsicht aüf,' ebendaselbst
können die Bedingungen und Ber-
gebungsformulare für die Erd - und
Eisenarbetten gegen Einsendung von
3 M . (in Geld) bezogen werden.

Die Angebote sind spätestens bis
Dieustag, de« 31 . Juli l. I ..

Vormittags 10 Uhr ,
mit entsprechender Aufschrift versehen
an den Gemetnderath der Stadt Ett¬
lingen einzureichen . Die Submisstons¬
eröffnung findet zu der genannten Zeit
auf dem Rathhause in Ettlingen statt.

Zuschlagsfrist 14 Tage . C 424.2
C'488.2 . Nr . 3142. Singen .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachgenannten Arbeiten zur
Herstellung eiues Abtritt «ud
Oekouomiegebäudes auf Station
Hiutschiuge » sollen öffentlich vergeben
werben.

1 . Grab - und Maurerarbeiten -
2 . Steinhauerarbeiten -
3 . Zimmerarbeiten -
4 . Schreiner - und Glaserarbeiten -
5 . Schlosserarbeiten-
6 . Blechnerarbeiten-
7 . Anstretcherarbeiten.

Die Pläne und Bedingungen liegen
auf meinem Geschäftszimmer zur Ein¬
sicht auf . Formulare für Berdtngungs -
anschläge zum Einsetzen der Preise für
die einzelnen Arbeiten können daselbst
in Empfang genommen werden.

Zusendungen von Zeichnungen und
Bedingungen nach Auswärts finden
nicht statt.

Angebote sind spätestens bis zum
Moutag de« 23 . Juli ,
Vormittags 11 Uhr ,

verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Hochbauarbeiten" ver¬
sehen, daselbst etnzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Singen , den 11 . Juli 1900.

Der Großh . Bahnbauinspektor.

Die nachstehend angeführten Arbeiten
zum Neubau von drei Dienstwohn¬
gebäuden für Zollbeamte auf der
Mühla« zu Mauuheim (Ecke Güter¬
hallen- und verläng . Jungbuschstraße)
sollen im Wege des öffentlichen Ange¬
bots vergeben werden :

veranschlagt zu ca . M.
Erd - und Maurerarbeiten . . 59j000
Asphalt - und Cementarbeiten 15 000
Plättchenbelag (Bodenplätt¬

chen ) . 4 900
Steinhauerarbeit in Neckar-

stetnen . 8100
Stetnhauerarbett in Pfälzer¬

steinen . 4 000
Steinhauerarbeit in Basalt . 4 800
Zimmerarbeiten . 20000
Eisenlieferung . 5 800
Blechnerarbeit . . . . . . 3 400
Dachdeckerarbeit . . . . . 5000
Berputzarbeit . 11000
Glaserarbett . 3 700
Pflöstererarbeit . 3 700
Blitzableitung . 1000
Aborteinrichtuna . 600
Pläne und Uebernahmebedtngungen

liegen auf unserem Geschäftszimmer
(Zollbaubureau , Schloß, linker Flügel)
während der üblichen Geschästsstunden
zur Einsicht auf, woselbst auch die An¬
gebotsformulare erhältlich find .

Die Angebote sind bis Sumstag
de« 28 . Juli d. I ., Vormittags
9 Uhr , zu welcher Zeit die Submts -
fionsrröffnung stattfindet, geschloffen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, anher einzureichen .

Zuschlagsfrist 14 Tage . C.512
Mauuheim . den 13 . Juli 1900.

Großh . Bezirksbautnspektion.

C'487.2 . N"
621 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Nachverzetchnete Bauarbeite « zur
Herstelluug eiueS SchuppeuS für
Nutzhölzer auf dem Holzhofe der
Etsenbahmnagazine hier sollen im
öffentlichen Verdingungswege vergeben
werden.

1 . Grab - , Maurer - und Stetnhauer -
arbeit .

2 . Zimmerarbeit .
3 . Schlosserarbeit.
4 . Anstretcheracbeit.
5. Pflästererarbeit .
Die Pläne , Bedingungen und ArbeitS-

beschriebe, welche nicht nach Auswärts
verschickt werden, liegen auf dem dies¬
seitigen Hochbaubureau, Bahnhofstr . 9„
Zimmer Nr . 11, zur Einsicht auf.

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote sind verschlossen, portofrei
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, spätestens bis Samstag de»
21 . Juli d. I ., Vormittags 9 Uhr»
an den Unterzeichneten etnzureichen .

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Karlsruhe , den 10. Juli 1900.

Der Großh . Bahnbautnspektor.
C.522. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für die auf den nachbezeichneten
Ausstellungen ausgestellten und unver¬
kauft bleibendenGegenständeund Thiere
wird auf den diesseitigenStrecken unter
den üblichen Bedingungen frachtfreie
Rückbeförderung gewährt :

1 . Landwirthschaftliche Ausstellung
in Marburg (14 . Juli bis 16.
1900).

2 . Jubiläumsausstellung für Fach¬
photographen, Sonderausstellung
für Amateure in Frankfurt a . M .
(Mitte Juli bis EndeAugust 1900).

S. Jahreskunstausstellung in Mün¬
chen (1 . Juni bis 31 . Oktober
Juli 1900).

Der Termin für die frachtfreieRück¬
sendung der bei letzterer Ausstellung
unverkauft bleibenden Ausstellungs¬
gegenstände wird bis 16 . Januar 1901
verlängert.

Karlsruhe , den 12, Juli 1900.
Gr . Generaldirektion.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckrrei in Karlsruhe .
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